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Änderungen im NATURSCHUTZGESETZ

- Landesweiter Verbund von Biotopen, Lebensräumen für Tiere 
und Pflanzen, 

- Massiver Ausbau der ökologischen Landwirtschaft, auf 30% bis 
2030, 

- 10 % aller Wiesen in Blühwiesen umwandeln, blühende 
Randstreifen, breite Feldraine, Hecken, Baumreihen, 
Gewässerrandstreifen, Gewässer, Mähen nach 15. Juni,

- biologische Vielfalt des Waldes erhalten, 

- keine übermässigen Beleuchtungen, “Lichtverschmutzung”, 

- Pestizidfreie Bewirtschaftung aller öffentlichen Flächen, 

- Naturschutz als Aufgabe für Erziehung, Aus- und Fortbildung, 

- jährlicher öffentlicher Bericht zum Zustand der Natur in Bayern. 
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Um haushalten zu können, 

müssen wir unsere ökologischen 


Einnahmen und Ausgaben

kennen.


Wie können wir sie messen?

M. Wackernagel & W. Rees, 1996



gebrauchte Fläche

verfügbare Fläche= _______________

Wackernagel & Beyers 2010

Bebautes Land


Fischgrund

Wald als Holzlieferant

Weideland


Ackerland

Wald benötigt für Absorption des anthropogenen CO2


	 	 	 	  = „carbon footprint“

weltweit

„carbon footprint“ = Wald, benötigt für Absorption des 	
	 	 	  anthropogenen CO2


	 	 	 	   neben der Absorption

	 	 	 	           in Ozeanen

	 	 	 	

Wackernagel & Beyers 2010

Jeder lebende Mensch gebraucht 

eine bestimmte bioproduktive Fläche,

die nutzbare Photosyntheseprodukte liefert


und CO2 absorbiert



gebrauchte Fläche

verfügbare Fläche= _______________

Wackernagel & Beyers 2010

Bebautes Land


Fischgrund

Wald als Holzlieferant

Weideland


Ackerland

Wald benötigt für Absorption des anthropogenen CO2


	 	 	 	  = „carbon footprint“

weltweit

?

Jeder lebende Mensch gebraucht 

eine bestimmte bioproduktive Fläche,

die nutzbare Photosyntheseprodukte liefert


und CO2 absorbiert

Wackernagel & Beyers 2010

Jeder lebende Mensch gebraucht 

eine bestimmte bioproduktive Fläche,

die nutzbare Photosyntheseprodukte liefert


und CO2 absorbiert



gebrauchte Fläche

verfügbare Fläche= _______________

Wackernagel & Beyers 2010

Bebautes Land


Fischgrund

Wald als Holzlieferant

Weideland


Ackerland

Wald benötigt für Absorption des anthropogenen CO2


	 	 	 	  = „carbon footprint“

weltweit

„carbon footprint“ = Wald, benötigt für Absorption des 	
	 	 	  anthropogenen CO2


	 	 	 	   neben der Absorption

	 	 	 	           in Ozeanen

	 	 	 	

Wackernagel & Beyers 2010

Jeder lebende Mensch gebraucht 

eine bestimmte bioproduktive Fläche,

die nutzbare Photosyntheseprodukte liefert


und CO2 absorbiert



ökolog. Maßeinheit: globaler Hektar (gha)

= Hektar mit mittlerer Produktivität


1 ha = 100 m x 100 m 

Wackernagel & Beyers 2010

gebrauchte Fläche = ökolog. Ausgaben

„Ökologischer Fußabdruck“ 

verfügbare Fläche = ökolog. Einnahmen

„Biokapazität“
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   Beispiel: Ackerland BRD

   1 ha     x    2,2 gha/ha     x    2,5       =      5,5 gha      

 BRD:

Biokapazität/Kopf


        105 Mill. gha Ackerland / 82 Mill. Einwohner   

	               = 1,3 gha Ackerland/Kopf

  Ertragsfaktor        Äquivalenzfaktor

BRD 2008               Ackerland
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Earth overshoot dayTag:



Fußabdruck und Biokapazität

für einzelne Länder in 


gha/Kopf


Global Footprint Network

Oakland, Cal.


(Mathis Wackernagel et al.)
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Zum Thema Ernährung:


Unsere „Nutztiere“



Homo sapiens       7                 50            350

9/

Lebendgewicht

J. H. Reichholf 2011, Wikipedia

, Ziegen

450            675

17                    1              17

Nutztiere/Homo sapiens = 3/1



Unsere Nutztiere leben nicht nur vom Gras 


	 	    		 Welternte          davon


	 	   	   Mt	(jährlich)	     	 Viehfutter

Getreide	 	     2430		 	  	 36 %

Soja	 	 	           230	 	 	  	 70 %

Fisch		 	           144	 	 	   	 50 %

Milchprodukte	  609           	 30 %

Wikipedia





20

(80% Hindus)

VDP, Stern Nr.7-2012, Wikipedia

empfohlener Verzehr (DGE)   15 - 30
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etwa die Hälfte davon exportieren wir



Zum Thema


Mobilität



footprint_GP-Esslingen.pdf
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H.-W. Sinn, 2012



Bedarf an chemischen Elementen

1700 1800              1900              2000



Phosphat:

99% der globalen 

Vorkommen

Quelle: BGR (2013) 

3/4



Wir und die meisten Länder 

leben sehr anspruchsvoll,


auf Kosten anderer Länder

auf Kosten unserer Nachkommen

FAZIT:



1998



Gewinn 8 s

wir denken ständig an unseren Vorteil



Die Natur kann nicht anders als mit dem vollen Risiko des 
Wettlaufs im Jetzt zu operieren. Wir aber können es wohl.


Die Natur... ist ja keiner vorausschauenden Zielsetzung fähig. 
Diese Fähigkeit ist allein uns gegeben. Wir allein stellen 
Fragen nach der Zukunft. Darin liegt eine Verpflichtung 
unseren Enkeln, ja dem Leben gegenüber.


Insbesondere das Kurzzeitdenken und das Machtstreben 
werden in einer fatalen Allianz leicht zu einer unsere Zukunft 
gefährdenden Falle.


Eibl-Eibesfeldt 1998



I. Eibl-Eibesfeldt 1998

 


Uns vorgegebene Verhaltensdispositionen, 

geeignet „zum Anzapfen“ :


1) unser starkes fürsorgliches Engagement für Kinder,

Kindeskinder und Angehörige


2) unser Gefühl für Reziprozität:

Behandle andere so wie Du behandelt werden möchtest


(Konfuzius 551 – 479 vor Chr.)


3) unsere ästhetisch begründete Naturliebe




Es ist schon alles gesagt worden, - 
nur noch nicht von allen 

Karl Valentin



Dank

für Ihre Aufmerksamkeit!



Was Politik leisten kann: 
 

Beispiel FCKW 
Fluor-Chlor-Kohlen-Wasserstoffe 

      Cl

	       l

Cl - C - Cl

       I

 H - C - H

       I

       F


  



Dank

internationaler Politik 


beginnt das

Ozonloch


sich zu schliessen



Voraussichtliche 

Chlor-Konzentration der Stratosphäre infolge FCK und FCKW

Meadows et al. 2009

ppb

0 II I II

Internationale

Abkommen

1987 - 1997

	      1974

   erste Berichte

über Schädigung 

heute



D. Meadows: Our conclusions from 2004


	 	   „This is going to be a century of decline; 

	 	if we are lucky, foresighted, and deliberate, 

	 	it can be traversed without massive conflict 

	 and further damage to the globe´s natural systems.“



What to Do

• Develop indicators of welfare and happiness

• Develop indicators of true resource productivity

• Prepare for the energy transition

• Experiment with local currencies

• Create a Council for the Future

• Generate a network in support of change

D. Meadows 2005





Fußabdruck und Biokapazität 

1960            1980           2000          1960           1980          2000 

Global Footprint Network



Gegenmaßnahmen 

weltweit


Reduzierter Schadstoffausstoß

Ertragssteigerung pro Fläche


Schutz der Böden vor Erosion

Effizientere Nutzung der Ressourcen


2 Kinder pro Familie

Beschränkte Industrieproduktion


Ergebnis: Szenario 9

D. Meadows et al. 



heute

D. Meadows et al. 

Prognose
1972

8 Mrd

„Gegenmaßnahmen ab 1972“



Meadows et al. 2004

Weltverbrauch von Cu+Pb+Zn+Sn+Ni

Mt/a



Metalle Mittlerer Zuwachs 
der Produktion 

1975 - 1999

Erwartete Nutzungsdauer 
der bekannten Reserven 

bei einem jährlichen 
Produktionsanstieg von 2%

bei 2% Zuwachs/a





% Verlust der gesamt möglichen Welternte (DBV)





Was Politik leisten kann: 
 

Beispiel USA 
1941 - 1945





Opfer des 2. Weltkriegs 
aus den USA: 

  
292 000 Soldaten 

und 
6000 Zivilisten 



4,9

4,0

Verlust von Agrarland (2012):  
     weltweit seit 1980        8 Mill. Hektar 
        Bayern seit 1970 	       520000 Hektar (= 34 ha täglich)  BBV

Bioproduktive Fläche	   11,2 (Wackernagel 2003)	



Friedemann Schrenk


